Ureſſe. 


Anfertionspreis 
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Erpedition Thorn Ratharinenftr.i, Annoncen-Erpedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 
Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


RN Abonnementspreis 

ur Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

hi Pfennig pränumerando; 5 0 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Aus gabe 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. I. 


Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


olich 6¼ Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Sonnabend den 3. Auguſt 1895. 


XIII. Jahre. 


Heinrich von Sybel f. 


Di Geſtern, Donnerſtag Morgen 4 Uhr iſt in Marburg der 
0 cettor der preußiſchen Staatsarchive, Wirkl. Geheimer Re⸗ 
Profeſſor Dr. Heinrich v. Sybel im Hauſe ſeines 
es an den Folgen einer Erkältung geſtorben. — Herr von 


gietun 
S gerath 


Sybel hatte fih am 13. Juni in voller Friſche und Rüſtigkeit 
bie eſuche ſeines Sohnes nach Marburg begeben, um dort 
jein zum Beginn der Univerfitätsferten zu verweilen. Während 
10 es Aufenthaltes daſelbſt hatte er ſich eine Erkältung zuge⸗ 
Au von der er aber ſchon wieder ſich zu erholen begann. 
26. Juli noch ſandte der Gelehrte an den langjährigen 
Walter ſeines Hausſtandes Heyne eine Poſtanweiſung ab, 
deren Abſchnitt er ſelbſt die Worte geſchrieben hatte: 
Se Langſamkeit der Herſtellung Rückreiſe noch verſchoben. 
i entlich bei Euch alles wohl. Schönſte Grüße“. Am Sonntag 
mittag traf jedoch aus Marburg eine Depeſche mit folgendem 

Jr aut bei Herrn Heyne ein: „Exzellenz wünſcht bei Rückreiſe 

An, Unterſtützung. Kommen Sie möglichſt ſchnell.“ Bei feiner 

| 30 unft traf der Diener ſeinen Herrn in einem recht geſchwächten 
ſtand an, der durch ſchwere Huſtenanfälle ſich noch bedenk⸗ 
i beser geſtaltete. Am Dienſtag ſcheint ſich das Befinden ge⸗ 


9 Frau: 


Berl; „Herr von Sybel gedenkt Freitag oder Sonnabend nach 
n 


zu kommen.“ Am Mittwoch Nachmittag traf jedoch ein 
degramm ein: „Zustand bedenklich“, dem geſtern in der 
\ en Morgenſtunde die Nachricht folgte, daß eine Stunde 
or Herr v. Sybel entihlafen wäre. — An amtlicher Stelle 
i Be dem Hinſcheiden des großen Hlſtorikers noch nichts 
0 un Geſuch des Herrn von Sybel eingegangen, in welchem er 
ö erlängerung feines Urlaubs bis zum 5. Auguſt bat, da 
Geſundheitszuſtand nicht ganz zufriedenſtellend ſei. 
0 Mö Mit dem Verſtorbenen iſt wieder einer der bedeutendsten 
9 * des Vaterlandes von der Erde geſchieden. Er war nach 
Mei Tode Leopold von Ranke's der größte deutſche Geſchichts⸗ 
Neben der Gegenwart. Am 2. Dezember 1817 in Düſſeldorf 
Dten, abſolvirte er in ſeiner Vaterſtadt feine Gymnaſial⸗ 
deren und bezog, noch nicht 17 Jahre alt, die Berliner Uni⸗ 
. bal Hier waren es Ranke und der große Juriſt Savigny, 
. 3 den größten Einfluß auf ſeinen geiſtigen Entwicklungsgang 
* beldbten. 1838 wurde er promovirt. Als Doktortheſe ver⸗ 
ſorſ igte er — bezeichnend für ſeinen Beruf als Geſchichts⸗ 
j cher — die folgende: Der Geſchichtsſchreiber ſoll mit Leiden⸗ 


fein 


155 und perſönlichem Antheil ſchreiben. Nicht von den Ein⸗ 
iin, dea, ſondern von den Perſönlichkeiten hängen die Ge⸗ 
® der Völker ab.“ 


dohe 1841 habilitirte er ſich als Privat⸗ 
ernan für Geſchichte in Bonn. 1844 zum ordentlichen Profeſſor 
. nes unt, ſchrieb er noch im ſelben Jahre fein berühmt geworde⸗ 
1 Men Buch über „den heiligen Rock in Trier“, welches eine 
an ie Gegenſchriften hervorrief. 1846 folgte er einem Rufe 
f wurde Marburger Univerfität. Er verlebte dort 11 Jahre und 
14 it 1 zum Abgeordneten in die heſſiſche Kammer und zum 
5 be gliede des Erfurter Parlaments gewählt. Seinen Weltruhm 
I eie Sybel durch ſein großes fünfbändiges Werk „Ge⸗ 
ler. der Revolutionszeit“. Er arbeitete daran 27 Jahre; 
tr el erſchien der erſte und 1880 der letzte Band. 1856 folgte 
m Rufe des Königs von Bayern nach München. Seit 
13 Nezel. 
1 Eine Dorfgeſchichte von E. von der Decken. 
as ee ee (Nachdruck verboten.) 
1 (24. Fortſetzung.) a 
Es Senebitt war ſtehen geblieben und hatte ihre Reden zuge 
ur, aber er ſagte nichts und ging bekümmert zu ſeinen Pferden 
f en Stall. 
Ina andern Tage fand Benedikt auf der Dorfſtraße eine 
Leute ſtehen, die eifrig durcheinander ſprachen. 
‚ noch FR das eine Härte, und von jo einem, der nicht für Frau 
F bat — Kind hat zu ſorgen. — Die armen Waiſen! Und da 
dient 8 Reſi zu ſeines Vaters Zeiten auf dem Hofe ge⸗ 
i dank ud der Reſi ihre Tochter unter dem Bauern, bis fie den 
5 Sin 7 geheirathet. Und nun gönnt er der Wittwe nicht 
N Jude 5 Ackerland und preßt ihr den Pachtzins ab, wie ein 
f Nenne - Noch nicht vier Monat iſt der Pankraz todt, und das 
dauer ſchreit noch in der Wiege. Da war der ehemalige Hain⸗ 
4 a dit hab in ſelig — ſchon ein anderer.“ 
4 er Schankwirthſchaft wurde es heiter beſprochen. 
£ 


— 


“ui 


Eine” du er Florian,“ rief einer der Burſchen, „das zünd't 
Ihm alles das Herz im Leibe an. Dem gönnt' ich's, daß ſich 
Verdruß „unter den Händen verkehrt und er mit Aerger und 

b a Brot müßte würgen.“ 
9 dne. En davon iſt's gerad’ nicht, Leut',“ ſagte ein an⸗ 
aß man outer ihn mal ſehen, wie er ausſieht. — So finſter, 


n Meint d u un) > “ 

W S eint, der Böſe fräß' ihm am Herzen. 
8 badi, 5 . noch manches über den Bauern geſprochen. Be⸗ 
batte erſt eine Weile im Dunkeln bei der Thür geſtanden 


chat jetzt näher her i 
= 5 zu und ſuchte ſich einen Platz. 
8 dein ten . Matthes,“ grüßte er einen, neben dem er 
. ſchaffſt Du denn hier?“ 
Dies Jah Stellmacher hab' ich 'nen Kübel voll Pech gebracht. 
m r hat's geſchafft mit dem Sieden. Bei der Hitze 


8 
. 


vori 
” 8 Sommer haben die Bäume 's Doppelte geſchwißzt.“ 


ert zu haben, denn an dieſem Tage ſchrieb Heyne an ſeine | 


Erſt am Mittwoch war bei dem Staatsminiſterium 


1861 Profeſſor in Bonn, wurde er 1862—64 Mitglied des 
preußiſchen Landtages, 1867 nationalliberales Mitglied des 
konſtituirenden Reichstags des Norddeutſchen Bundes, 1874 
wieder Mitglied des Abgeordnetenhauſes, in welchem er beſonders 
die Ultramontanen bekämpfte, doch legte er 1880 ſein Abgeord⸗ 
netenmandat nieder. 1875 folgte er dem an ihn ergangenen 
Ruf, die Zeitung des preußiſchen Staatsarchivs zu übernehmen. 
Keiner eignete ſich wohl ſo vorzüglich für dieſes Amt wie 
er, und ſo entfaltete er auch hier eine großartige Wirkſamkeit. 
Die Früchte ſeiner Thätigkeit kamen auch dem Publikum zu 
Gute. Gleich nach ſeiner Ernennung erſchienen ſeine „Publikatio⸗ 
nen aus den preußiſchen Staatsarchiven“, von denen 1892 
bereits der 49. Band herauskam. Trotz ſeiner vielfachen Wirk⸗ 
ſamkeit fand er doch noch Zeit, zahlreiche bedeutſame Werke zu 
ſchreiben, unter denen „Die Begründung des deutſchen Reiches 


unter Wilhelm J.“ beſonders hervorragt. 

2 Tolitiſche Tagesſchan. 

Die Handwerkerkonferenz iſt geſtern Nachmittag 
1 

1 

1 

\ 


geſchloſſen worden, nachdem erneute Verhandlung über die Hand⸗ 
werkerkammern ſtattgefunden hatte. Die überwiegende Mehrheit 
der Kommiſſionsmitglieder hat ſich gegen die Errichtung von 
Handwerkerkammern ausgeſprochen. 
| Die Unterwerfung Bulgariens unter Rußlands For⸗ 
derungen ſcheint keinem Zweifel mehr zu unterliegen. Die bul⸗ 
gariſche Deputation, welche auf ihrer Rückreiſe nach Sofia in 
Lemberg und Wien wiederholt von findigen Journaliſten inter⸗ 
| viewt worden iſt, hat nach ihren bei dieſer Gelegenheit gethanen 
Aeußerungen in Petersburg das Verſprechen der Anerkennung 
des Fürſten Ferdinand um den Preis erlangt, daß das erſt 
zweijährige Söhnchen Ferdinands, Prinz Boris, den orthodoxen 
Glauben annehme. Fürſt Ferdinand und ſeine Mutter Clemen⸗ 
tine, die ſonſt ſtarr am römiſch⸗katholiſchen Glauben hängen, 
ſollen in dem letzthin in Koburg abgehaltenen Familienrath die 
ruſſiſche Forderung acceptirt haben. Die erſte Meldung darüber 
brachte der Pariſer „Figaro“, der aus angeblich ficherſter diplo⸗ 
matiſcher Quelle den unmittelbar bevorſtehenden Uebertritt des 
Prinzen Boris von Bulgarien zur orthodoxen Kirche ankündigt. 
Es beſtehe die Abfiht, den Zaren Nikolaus um Uebernahme der 
Taufpathenſchaft zu bitten. Auch Wlener diplomatiſche Kreiſe 
bezweifeln nicht die Richtigkeit der Meldung des „Figaro“, da 
bekannt geworden iſt, daß die bulgariſche Abordnung auf die 
Petersburger Reiſe bereits eine Zuſage des Fürſten mitnahm. 
Der Uebertritt dürfte nach der Rückkehr des Fürſtenpaares nach 
Sofia erfolgen. 


| 
Deutſches Teich. 5 
Berlin, 1. Auguſt 1895. 
— Geſtern wurde die neue elektriſche Kaiſerſtandarte an 
die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ in Kiel gegeben. Die Stan⸗ 
darte hat einen Flächenraum von 4 Quadratmetern. Die In⸗ 
Ffignien werden durch farbige elektriſche Lampions gekennzeichnet. 
— Ueber den Aufenthalt der kaiſerlichen Prinzen in der 
Sommerfriſche bei Konſtanz wird der „Konſtanzer Ztg.“ u. A. 
geſchrieben: Im Inſelhotel bewohnten die Söhne des Kaiſers 
und ihre drei Begleiter einen Salon und vier Schlafzimmer; 
außerdem ſtand ihnen ein Badekabinet zur Verfügung, und ein 
—— ————ũä— — — 
Am nächſten Sonntage ſaß der Sieder-Matthes in feinem 
früheren Dienſthauſe, dem Enderhof, und kramte Neuigkeiten aus. 
' „Drüben im Dorf, wo der Hainbauer iſt, find die Köpfe 
jetzt heiß. Der neue Bauer iſt jo ein Unwirſcher, in der Wirth: 
ſchaft verſieht er's und überhaſtet's mit ſeinem Trotz und gegen 
die Leute iſt er aufgeberdiſch und hart; ſie ſind alle gegen ihn. 
Da hat er ohnelängſt eine, die früher Magd iſt geweſen auf dem 
Gehöft und der jetzt der Mann iſt geſtorben, — daß ſie für ſich 
und ihre fünf Kinder allein muß ſorgen — ganz gottesläſterlich 


angelaſſen, wie ſie gekommen iſt und gebeten hat, er möcht' ihr 
für dies Jahr den Pachtzins erlaſſen. 
und um ein paar Groſchen von ſo einer armen Wittwe! 
rechter Unmenſch muß es ſchon ſein.“ 
„Nu da, nu da,“ verwunderte die Bäuerin ſich. „Es hat 
doch immer geheißen, die vom Hainbauernhof wären ſolche Red⸗ 
Da kann man ſeh'n.“ 


liche. 

„Der frühere Bauer iſt's auch geweſen, und der neue im 
Anfange auch. Etwas barſch wäre er wohl immer d'rein ge⸗ 
fahren, aber ſonſt doch verſtändig und gut. 
ſo, daß keiner mehr mit ihm auskäm'.“ 

Die junge Magd, die nähend am Fenſter ſaß, ſchreckte bei 
den Worten zuſammen. Die Hand, welche die Nadel führte, 
zitterte heftig, und das Mädchen lehnte einen Augenblick zurück, 
als vergingen ihr die Sinne. 

„Lukretia, geh', ſieh, ob draußen die Göſſel auch nicht zu 
ſchaden kommen,“ ſagte die Bäuerin, und die Angeſprochene ging 
hinaus wie eine Träumende. ? 

„Seid Ihr zufrieden mit der Magd?“ fragte der Matthes, 
weil er gewohnt war, nach allem zu fragen. . 

„O ja, ſie thut ihre Arbeit ſchon recht; nur für ſo ein 
Junges iſt ſie zu ſehr für ſich,“ meinte die Bäuerin. 

„Wo iſt ſie denn her?“ 

„Die Beate, die jetzt droben in der Urſel ihrem Hauſe 
wohnt, hat ſie mir zugewieſen. Sie iſt vordem der Urſel zur 
Hand gegangen, aus Freundſchaft, ſagt die Beate, und wie die 


So ein reicher Bauer 
Ein 


Jetzt aber wär's 
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Balkon gewährte prächtige Ausfiht auf See und Gebirge. Dieſe 
Räume wurden gegen die übrigen Zimmer des Hotels durch 
Doppelthüren und gegen die anderen Balkone durch Zelttücher 
abgeſchloſſen. So bildeten fie ein ſtilles Heim für ſich; die 
Gäſte wollten da ganz ruhig, unbeläſtigt und unbeobachtet leben. 
Als Grafen von Ravensburg reiſten die Prinzen; ſo lautete ihre 
Briefadreſſe, jo redeten fie ihre Begleiter an. Uebrigens wachten 
fie ſelbſt eiferſüchtig über ihr Inkognito. Von drei Berliner 
Offizieren in Zivil wurden fie erkannt auf der Hotelterraſſe; 
dieſe ſchnellten ehrfurchtsvoll in die Höhe, doch ſofort machte 
Kronprinz Wilhelm linksumkehrt, und weg war er. — Um 7 
Uhr wurde aufgeſtanden, um 8 Uhr ging es zum Schwimmen 
nach der Badeanſtalt des „Konſtanzer Hofes“; daran ſchloß ſich 
eine kurze Ruderfahrt. Nach dem Mittageſſen wurde etwas ge⸗ 
ruht, dann wurden Spaziergänge unternommen. Des Abends 
lauſchten die Prinzen meiſt vom Schwanenteich aus dem Stadt⸗ 
gartenkonzert. Auch dem Gondelkorſo folgten ſie mit lebhaftem 
Intereſſe und klatſchten vergnügt in die Hände, als das Boot 
des „Inſelhotels“ den zweiten Preis gewann. Um 9 Uhr 
wurde täglich zu Bett gegangen. Die Kaiſerin ließ durch Oberſt 
v. Deines beim Abſchied dem Direktor des Hotels, Herrn Oſch⸗ 
wald, eine prachtvolle goldene Buſennadel in Form eines 
Reichsadlers, in der Mitte mit einem Diamanten, und ein gleiches 
Stück mit Saphir in der Mitte dem Küchenchef Herrn Studer 
überreichen. Beide Nadeln lagen in ſehr ſchönen Etuis mit den 
Initialen der Kaiſerin. Das Perſonal wurde mit 500 Mark 
bedacht. Endlich hat das Hotel von 6 Kiſten, die erſt in den 
letzten Tagen mit herrlichen Früchten aus den Potsdamer Hof⸗ 
gärten ankamen, 3 Stück erhalten. 

— Der Präfident des kaiſerlichen Kanalamts Löwe veröf- 
fentlicht in der „Kreuzztg.“ eine Berichtigung, wonach das Schiff 
„Kaiſerin Auguſta“ den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal überhaupt noch 
nicht paffirte, und das Schiff „Kaiſeradler“ am 15. Juni nicht 
im Kanal ſelbſt, ſondern außerhalb des Profils deſſelben im An⸗ 
dorfer See feſtkam. Löwe bemerkt alsdann, es ſei ſicher darauf 
zu rechnen, daß auch an den wenigen Stellen, wo derzeit noch 
Nachbaggerungen, um die ſonſt vorhandene planmäßige Tiefe von 
neun Meter herzuſtellen, ſtattfinden, jene bis zu Ende Auguſt 
vollendet ſein werden, ſo daß auch die großen Panzer erſter 
Klaſſe den Kanal dann anſtandslos durchfahren können. 

— Der Präfident des Reichsverſicherungsamts Dr. Bödiker 
arbeitet zur Zeit an einem Werk über die Geſchichte der Reichs⸗ 
verfiherungs-Gefeßgebung und der entſprechenden Verſuche in den 
anderen Staaten. 

— Der kgl. ſächſiſche Geh. Finanzrath Dr. v. Körner wird 
ſeine Stellung als Direktor des Reichsſchatzamts am 1. Oktober 
antreten und darauf den ſächſiſchen Staatsdienſt aufgeben. 

— Bildniſſe des Kaiſers aus Bronze, Kupfer und Meſſing 
werden gegenwärtig in der Gelbgießerei zu Spandau gegoſſen. 
Sie ſollen am Sedantage allen denjenigen Arbeitern ausgehändigt 
werden, welche auf eine 25jährige Beſchäftigungszeit in der Fabrik 
zurückblicken. 

— Von den Reichstagsabgeordneten iſt ein beträchtlicher 
Theil gleichfalls an dem Jubiläum des Krieges von 1870/71 
betheiligt. Mehr als der ſiebente Theil von ihnen zählt zu den 
aktiven Theilnehmern des fiegreichen Feldzuges. Die Konſerva⸗ 
tion ſtehen mit 23 Veteranen an der Spitze. Unter ihnen be⸗ 


geſtorben iſt, hat ſich das Mädel nach einem Dienſt umgeſehen.“ 

„Bei der Urſel? So? — Das hab' ich gar nicht gewußt, 
daß die Eins bei ſich hätt' gehabt. So hat ſie's wohl auch von 
der, das Fürſichſein.“ 

„Das denk' ich mir auch. Wir hätten fie gerad’ nicht ge⸗ 
braucht, aber ihre Mutter iſt 'ne Tochter hier vom Enderhof ge⸗ 
weſen, mit meinem Mann ander Geſchwiſterkind, und da hat der 
ſie genommen, daß ſie nicht ſollt' ſo bei Fremden 'rumgeſtoßen 
werden. — Vater und Mutter ſind ihr lange geſtorben; da 
nimmt man ſich ſeiner Sippe ſchon an,“ erklärte die behäbige 
Wirthin, zufrieden mit ihrer guten That. 

Nach einigen Tagen kam Lukretia zur Bäuerin und fragte: 
„Vergönnt Ihr's mir wohl, daß ich am nächſten Sonntag nüber⸗ 
geh ins andere Dorf? Ich habe noch Freundschaft da drüben.“ 

„Ja, geh'. Mich freut's, wenn Du Dich mal zu andern 
hältſt. Aber iſt Dir nicht recht, Mädel? Du ſiehſt wie 'ne 
Kreide jo weiß und haft ganz wächſerne Lippen.“ 5 

„Mir iſt nicht ganz recht, aber 's wird ſchon wieder werden,“ 
ſagte die Magd und ging eilig hinaus. d 

Aus allen Dörfern klangen die Kirchenglocken, und die Leute 
ſchritten in ihrem Sonntagsſtaat von den Höhen zu Thal. Es 
dauerte nicht lange, ſo war es ſtille im Dorf; nur ab und zu 
drangen Orgelklänge und der Gemeindeſang aus den geöffneten 
Kirchenfenſtern, und ein leiſer Wind trug die Klänge hinaus in 
die feiernde Natur. Ueber den Gehöften lag träumende Ruhe. 
Auf dem Dache gurrten die Tauben, und im Sande ſcharrten 
die Hühner und lagen in Gruben, die ſie gemacht, ſich blähend 
im Sonnenſchein. Der Kettenhund blinzelte ſchläfrig aus ſeiner 
Hütte hervor, und aus den Ställen drang ab und zu das Raſſeln 
einer Kette, wenn ein wiederkäuendes Rind in ſeiner trägen Arbeit 
ſich regte. 

In die Wohnſtube des Hainbauernhofes ſchien die Sonne, 
doch erreichte ſie den Platz nicht, auf dem der Bauer in finſterem 
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finden ſich Freiherr v. Manteuffel, Graf Roon, Graf Douglas, 
der Elſäſſer Zorn von Bulach. Hierauf folgen die Nationallibe⸗ 
ralen mit neun Theilnehmern (von Cuny, Placke, Wamhoff, 
Drexler, Münch⸗Ferber, Pieſchel, Walter, Krüger und Haſſe). 
Von der Reichspatei haben ſechs Mitglieder den Feldzug mitge⸗ 
macht: Freiherr v. Stumm, Holtz, Hanke, Engels, Baumbach, 
Arnim. Das Zentrum weiſt fünf Jubilare auf; es find das 
die Abgeordneten Euler, Braubach, Schättgen, Kloſe und Hubrich. 
Von den linkeſtehenden Parteien haben die freiſinnigen Volks. 
parteiler Lenzmann und Bohn, die Sozialdemokraten Kühn, 
Klees, Seifert, Joeſt, Zubeil und v. Vollmar (derſelbe wurde bei 
Blois ſchwer verwundet) am Kriege Theil genommen. Von den 
„Wilden“ find Prinz Schönaich⸗Carolath, Graf Herbert Bismarck, 
Liebermann von Sonnenberg und Ahlwardt zu nennen. — Von 
den Reichstagsmitgliedern der Kriegsjahre gehören noch jetzt 
dem Parlament an: v. Levetzow, Graf Kanitz, v. Kardoff, v. 
Stumm, v. Benningſen, Benda, Hammacher, Glugowsky, Bock 
(Aachen), Graf Hompeſch, Eugen Richter, Bebel und Liebknecht. 

— Der gegenwärtig in Misdroy weilende Reichstagsabge⸗ 
ordnete Hermes richtete an den dortigen Oberförſter Müller die 
Bitte, ihm auf dem Vietziger See die Jagd auf Enten geſtatten 
zu wollen. Der Oberförſter lehnte das ab und ſchrieb: Sie 
haben mit verſchuldet, daß der Reichstag dem Fürſten Bismarck 
nicht gebührend gratulirt hat. Schießen Sie Ihre Enten bei 
Bismarckfeinden, in Misdroy ſollen Sie keine kriegen. Mit ent⸗ 
ſprechender Hochachtung Müller, Oberförſter. 

— Eine lothringiſche Volkspartei hat ſich am 28. Juli 
in Kolmar konſtituirt. Ihr Programm ſchließt im Allgemeinen 
an die Grundſätze der freiſinnigen Volkspartei an. Für Elſaß⸗ 
Lothringen werden jedoch noch beſondere Forderungen aufgeſtellt. 

— Die Genehmigung zur Einführung der fakultativen Feuer⸗ 
beſtattung hat der Berliner Magiſtrat neuerdings bei dem Miniſter 
des Innern nachgeſucht. 

Breslau, 1. Auguſt. Der Domprobſt Dr. Kayſer, ordent⸗ 
licher Honorar⸗Profeſſor der katholiſchen Fakultät hiefiger Uni⸗ 
verfität, iſt geſtern infolge eines Schlaganfalls verſtorben. 

Karlsbad, 1. Auguſt. Prinz Ferdinand von Bulgarien 
empfing geſtern den Präfidenten der Sobranje, Theodorow in 
einer mehrſtündigen Audienz. Abends kehrte Theodorow über 
Wien nach Sofia zurück. 


Ausland. 

Marſeille, 31. Juli. Ein weiterer Transport von 900 
für das Expeditionskorps beſtimmten Land⸗ und Seeſoldaten, 
ſowie von Proviant und Kriegsmaterial geht morgen nach Ma⸗ 
dagaskar ab. 

Belgrad, 1. Auguſt. König Alexander iſt mit ſeiner Mutter 
nach Biarritz abgereiſt. Während ſeiner Abweſenheit führt der 
Min iſterrath auf Grund der Verfaſſung die Geſchäfte. 


Trovinzialnachrichten. 

Culmſee, 30. Juli. (Kaufmänniſcher Verein. Einſegnung.) In 
der legten Beneralverſammlung des kaufmänniſchen Vereins fand die 
Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt die Herren O. Schmurras 
Vorſitzender, Henſel Stellvertreter, Lämmlein Schriftführer, C. v. Preetz⸗ 
mann Kaſſirer, M. Jacobſohn und E. Bark Beiſitzer. — Die Einſeg⸗ 
nung in der evangeliſchen Kirche findet am 11. Auguſt ſtatt. 

Schönſee, 30. Juli. (Verſchiedenes.) Die Gewerbezählung hierſelbſt 
hat 1504 ortsanweſende Perſonen und zwar 917 männliche und 987 
weibliche ergeben. Landwirthſchaftskarten wurden 189 und Gewerbe⸗ 
bogen 116 abgegeben. Die Zahl der Gewerbetreibenden beträgt 166. 
Die Volkszählung von 1890 ergab eine ortsanweſende Bevölkerung von 
1777 Perſonen; demnach hat eine Zunahme um ſieben Procent ſtatt⸗ 
gefunden. — Auf dem hieſigen Standesamte ift die Einführung von 
Familien⸗Stammbüchern beſchloſſen worden. — Die Eröffnung des öffent⸗ 
lichen Schlachthofes ſteht unmittelbar bevor. Damit tritt auch die obliga⸗ 
toriſche Fleiſchſchau in Kraft, nach welcher auch das von auswärts ein⸗ 
geführte Fleiſch einer Unterſuchung unterworfen wird und die Fleiſcher 
durch Atteſt nachweiſen müſſen, daß das geſchlachtete Thier vor der 
Schlachtung unterſucht und nicht krank befunden iſt. 

Culmer Stadtniederung, 1. Auguſt. (Verſchiedenes.) Lehrer 
Zühlke⸗Roßgarten hat ſeinen vorhiſtoriſchen Armring dem Provinzial⸗ 
muſeum eingeſchickt, welches ihn anzukaufen beabſichtigt. — In Culm. 
Neudorf iſt eine Frau Koslowska im Alter von 104 Jahren verſtorben. 
— In Schönſee wurde kürzlich ein Hund wegen Tollwuthverdacht ge⸗ 
tödtet. Die Unterſuchung durch den Kreisthierarzt hat den Verdacht 
nicht beſtätigt. 

90 Krojanke, 1. Auguft. (Stadtverordnetenſitzung. Diphtheritis.) 

Ja der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Einführung von 
amilienſtammbüchern einſtimmig abgelehnt. Im weiteren wurde be⸗ 
kannt gegeben, daß die Statuten für die hier zu errichtende ſtädtiſche 


Vor 25 Jahren. 

In den begonnenen Erinnerungstagen an die große ge⸗ 
ſchichtliche Epoche des geeinten deutſchen Volkes leuchten drei 
Namen mit beſonderem Glanze auf dem kriegertſchen Ruhmes⸗ 
ſchilde Deutſchlands: Weißenburg⸗Wörth⸗Spichern. 
Als in jenen bangerwartungsvellen Sommertagen des Jahres 
1870, in denen ſich die deutſchen Heere nach vollendetem Auf⸗ 
marſch gegen die Grenze Frankreichs in Bewegung ſetzten, 
zunächſt nur die Kunde von der vorübergehenden Beſetzung 
Saarbrückens durch das 2. franzöſiſche Armeekorps unter General 
Froſſard (2. Auguſt) nach den heimatlichen Gauen kam, da 
mochte dieſer franzöſiſche „Erfolg“ wohl ſo manchem zagenden 
deutſchen Herz als ein böſes Omen für den weiteren Verlauf 
des Krieges erſcheinen und Kleinmuth befiel wohl gar manche 
patriotiſchen Kreiſe. Aber dieſer Druck ward von den Gemüthern 
ſehr raſch mit der Nachricht von dem glänzenden deutſchen Siege 
bei Weißenburg (4. Auguſt) genommen, und als dann zwei 
Tage ſpäter der Telegraph die Kunde von dem herrlichen 
Waffenerfolge der Deutſchen bei Wörth (6. Auguſt) und dem 
gleichzeitigen für ſie ebenfalls erfolgreichen Treffen von Spichern 
nach allen Windrichtungen trug, da brauſte ein wahrer Freuden⸗ 
ſturm durch die deutſchen Lande und jeder noch vorhandene 
Zweifel an dem endgiltigen Triumphe der deutſchen Waffen ver⸗ 
ſchwand nun. Was aber die jubelnde Genugthuung in allen 
Volkskreiſen über dieſe Waffenthaten noch beſonders erhöhte, 
das war der Umſtand, daß hierbei Norddeutſche und Süd⸗ 
deutſche einmüthig zuſammengeſtritten, daß auf den blutigen 
Schlachtfeldern von Weißenburg und Wörth die neue Waffen⸗ 
brüderſchaft zwiſchen dem deutſchen Norden und Süden ihre 
blutige Weihe erhalten hatte, und jedermann fühlte, wie hiermit 
bereits der Grund zu dem künftigen neuen deutſchen Reiche gelegt 
worden war. 

Bei Weißenburg wie bei Wörth hatte die deutſche Süd⸗ 
Armee oder 3. Armee, gebildet aus dem 5. und dem 11. preußi⸗ 
ſchen Korps, den Bayern und den Württembergern, unter dem 
Oberbefehl des ritterlichen Kronprinzen von Preußen die fran⸗ 
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Sparkaſſe zuftändigen Orts ihre Beſtätigung erhalten haben. — In dem 
Dorfe Buntowo tritt ſeit 8 Tagen die Diphtheritis in ſehr beängſtigen⸗ 
dem Maße auf. Mehrere Kinder ſind der tückiſchen Krankheit bereits 
zum Opfer gefallen. Das Gut Buntowo, das von der Seuche ſo lange 
verſchont geblieben iſt, hat zum beſſeren Schutze ſämmtliche Kinder hier⸗ 
orts mit Heilſerum impfen laſſen. 

Tuchel, 31. Juli. (Gutsverkauf.) Das Rittergut Zaleſie, 2000 
Morgen groß, im hieſigen Kreiſe, iſt, der „Danziger Ztg.“ zufolge von 
Frau Alexander an Herrn Emil Salomon⸗Danzig für 145 000 Mark 
verkauft worden. 

Dt. Eylau, 31. Juli. (Die hieſige Bergſchlößchen⸗Brauerei), früher 
Böttcherſche, nebſt dem zugehörigen Grundſtück iſt durch Kauf für 54000 
Mk. vom jetzigen Inhaber Herrn Loeſekraut in den Beſitz des Herrn 
Aspodini aus Königsberg übergegangen. 

Rieſenburg, 1. Auguſt. (Der ſeltene Fall), junge Hühner unter der 
mütterlichen Obhut einer Hündin anzutreffen, kann gegenwärtig in Alte 
Walkmühle bei Rieſenburg beobachtet werden. Es iſt intereſſant zu 
ſehen, mit welch rührender Hingabe „Mohrchen“ auf die Küken aufpaßt 
und ſie immer wieder zuſammenjagt. 

Liebſtadt, 31. Juli. (Storch und Wieſel.) Geſtern wurden, wie 
dem „Geſell.“ berichtet wird, einige Spaziergänger von hier Zeugen 
folgenden Vorfalles: Sie bemerkten auf einer Wieſe einen Storch, der 
ſich zeitweilig von der Erde erhob, dann wieder, gleich einem Habicht, 
herabſchoß, im Kreiſe umherlief, um ſchließlich ſein Gebahren von Neuem 
zu beginnen. Meiſter Langbein ſchien dabei ſeine ſonſtige Vorſicht ſo 
ganz vergeſſen zu haben, daß er ſich in ſeiner ſonderbaren Beſchäftigung 
auch nicht ſtören ließ, als die erſtaunten Zuſchauer näher traten, um 
dem Sachverhalt auf den Grund zu gehen. Da bemerkten ſie im kurzen 
Wieſengraſe ein ſich blitzſchnell bewegendes Wieſel, auf welches der Storch 
ſeine Jagd richtete. Das flinke Thierchen vereitelte jedoch die immer 
heftiger werdenden Angriffe ſeines Feindes dadurch, daß es einfach im 
Kreiſe herumlaufend einem nahen Graben zuſtrebte, in welchem es 
ſchließlich ſeinem hartnäckigen Verfolger entkam. 

Carthaus, 31. Juli. (Eine gelungene Wette) wurde, der „Danz. 
Ztg.“ zufolge, hier geſtern kurz vor Abgang des Mittagszuges einge⸗ 
gangen und ſofort zum Austrag gebracht. Sitzt da auf dem Bahnhofe 
ein fremder Herr, der weidlich auf die Langſamkeit unſerer Sekundär⸗ 
bahn ſchimpft. Ein biederer Gaſtwirth und Landmann, Herr H. aus 
dem Kreiſe, pflichtet ihm bei und vermißt ſich ſogar, die 12 Kilometer 
bis Zuckau ebenſo ſchnell wie der Zug zurücklegen zu können. Es kommt 
zur Wette, und zwei zufällig anweſenden Gendarmen werden von beiden 
Parteien je 500 Mark übergeben; ſie beſteigen als Unparteiiſche außer⸗ 
dem den Wagen des Gaſtwirths, der nur im Trabe fahren mußte, wäh⸗ 
rend unſer Fremdling mit der Bahn fährt. Drei Minuten vor An⸗ 
kunft des Zuges ſteht der Gaſtwirth triumphirend mit ſeinen dampfen⸗ 
den Roſſen in Zuckau und ſieht freudeftrahlend den armen Fremden im 
Bahnhof einfahren. Einen Blick noch wirft dieſer nach dem Grabe 
ſeiner Habe, ein Pfiff — und um 500 Mark erleichtert fährt der Unbe⸗ 
kannte von dannen. 

Danzig, 1. Auguſt. (Dauerritt der Kavallerie⸗Offiziere.) Der 
Konkurrenz⸗Dauerritt aktiver Kavallerie⸗Offiziere um den Kaiſerpreis 
findet gegenwärtig in der Gegend von Dirſchau bis Konitz ſtatt. An 
dem Start werden 2 Stabsoffiziere, 4 Rittmeiſter und 28 Lieutenants 
von Regimentern des 17. Armee⸗Korps erſcheinen. Der Ritt iſt ein 
um ſo ſchwieriger, da nur nachts geritten wird und die Hauptſtraßen 
durch kleinere Infanterie⸗Abtheilungen beſetzt werden, ſo daß die Offiziere 
gezwungen ſind, um ihre Aufträge ausführen zu können, faſt immer 
querfeldein zu reiten. Der Ehrenpreis beſteht in einem Säbel, welcher 
zweimal vertheidigt werden muß. Die Entfernung des Rittes beträgt 
über 20 Meilen. 

Aus der Provinz Poſen, 1. Auguft. (Obſtmarkt.) Es wird im 
Intereſſe der Förderung des Obſtanbaues in der Provinz und der Obſt⸗ 
nutzung beabſichtigt, Ende September oder Anfang Oktober d. J. in 
Poſen einen Obſtmarkt einzurichten. Um einen Ueberblick über die unge⸗ 
fähre Betheiligung zu gewinnen, erſucht der Magiſtrat in Poſen die 
Herren Beſitzer von Obſt⸗ und Weingärten, ihre Geneigtheit zur Be⸗ 
ſchickung dieſes Marktes dem dortigen Magiſtrate gefälligſt bis zum 
10. Auguſt d. J. anzuzeigen. a 

Königsberg, 55 Juli. (Welch furchtbare Wirkung ein Blitzſtrahl 
haben kann), davon berichtet die „K. A. Ztg.“ aus dem Park Aweyden 
folgendes Beiſpiel. Bei dem letzten ſtarken Gewitter in der Nacht zum 
Sonnabend hat der Blitz eine der dort ſtehenden uralten prächtigen 
Eichen auf eine Weiſe vernichtet, wie ſie nach dem Urtheil von Forſt⸗ 
männern völlig vereinzelt daſteht. Der Strahl iſt in den Baum direkt 
von oben hineingefahren, hat denſelben bis über die Mitte durchſchlagen, 
iſt dann, ſich theilend, rund um den Stamm herumgefahren und hat 
denſelben wie mit einer Säge abgeſchnitten, worauf der obere Theil 
herabſtürzte. In den noch ſtehenden, ca, ſechs Meter hohen und einen 
Meter im Durchmeſſer haltenden Stumpf ift der Blitz in der Weiſe 
hineingefahren, als ob derſelbe die Form eines gewaltigen Keiles gehabt 
hätte. Die Rinde des Baumes iſt völlig abgeſchält und die Splitter, 
worunter ſich Stücke von Meterlänge und Centnerſchwere befinden, ſind 
20 bis 30 Meter im Umkreiſe umhergeſtreut. Außer dieſem Baume ſind 
noch einige andere durch Blitzſchläge beſchädigt. 

Memel, 30. Juli. (Verſandung eines Dorfes.) Das Fiſcherdorf 
Preil auf der kuriſchen Nehrung iſt der Verſandung durch die ſüdweſt⸗ 
wärts von demſelben gelegene Wanderdüne rettungslos . 
Verſchiedene Schutzvorkehrungen, die geplant waren, haben ſich als aus⸗ 
ſichtslos erwieſen, und ſo hat nach mehrfachen Kommiſſionsbeſichtigungen 
die königl. Staatsregierung den Beſchluß gefaßt, die Aufgabe des Dorfes 
anzuordnen. Sämmtliche Bewohner müſſen auswandern und ſich an 
einem andern, noch zu beſtimmenden Orte der Nehrung neu anſiedeln. 
Für dieſe Anſiedelung ſollen den armen Leuten Zuſchüſſe aus Staats⸗ 
mitteln bewilligt werden. 


zöſiſche Armee geſchlagen. In der Weißenburger Schlacht war 
das franzöfiſche Korps unter General Duay, in der Wörther 
Schlacht das verſtärkte Korps des Marſchalls Mac Mahon faſt 
bis zur Vernichtung beſiegt und zertrümmert worden, während 
in dem Kampf bis Spichern Truppentheile der erſten und 
zweiten deutſchen Armee, befehligt von den Generalen von 
Kamecke, v. Alvensleben und v. Goeben, das franzöfiſche Korps 
Froſſard angegriffen und zum Rückzuge gezwungen hatten. Die 
Schlachten von Weißenburg und Wörth waren zunächſt von 
hoher militäriſcher Bedeutung, denn ſie hatten den ſofortigen 
Rückzug der geſammten gegen die Deutſchen aufgeſtellten fran⸗ 
zöſiſchen Armeen nach der Moſellinie hin zur Folge, wozu auch 
ſchließlich der deutſche Waffenerfolg von Spichern beitrug, ob⸗ 
wohl durch letzteres Engagement, das ganz gegen den Willen 
und die Abſichten Moltkes herbeigeführt worden war, deſſen 
urſprünglicher Feldzugsplan umgeſtoßen wurde. Aber auch in 
moraliſcher und politiſcher Beziehung erwieſen ſich dieſe erſten 
deutſchen Siege von weittragender Wirkung. Mit einem Schlage 
hatten fie das geſammte deutſche Volk mit ſtolzer Zu⸗ 
verficht erfüllt und allüberall gab ſich nunmehr die beſtimmte 
Hoffnung kund, daß der Krieg gegen den wälſchen Erbfeind zu 
einem ruhmvollen und gedeihlichen Ausgang für Deutſchland 
führen werde. Im Auslande aber erregten die heldenmüthige 
Tapferkeit der deutſchen Truppen ebenſo wie ihre kraftvolle ener⸗ 
giſche Führung Staunen und höchſte Bewunderung, und dieſer 
Eindruck vernichtete definitiv alle bis dahin noch vorhandenen 
Neigungen bei dieſer oder jener neutralen Macht, ſich zu Gunſten 
Frankreichs mit bewaffneter Hand in den entfeſſelten Krieg 
einzumiſchen. Weißenburg und Wörth zeigten, welch ein furcht⸗ 
barer Gegner die neugeeinten deutſchen Stämme jedem Feind 
werden mußten, fie machten alle Hoffnungen auf Allianzen, 
welche die Franzoſen vielleicht noch hegen durften, zu Schanden. 
Die deutſchen Heere aber zogen in gehobener Stimmung immer 
weiter nach Frankreich hinein, neuen Ruhmesthaten entgegen, 
welche nach nur kurzer Friſt die blutigen Auguſtſchlachten 
um die alte Veſte Metz für die deutſchen Waffen zeitigen ſollten. 
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Aus Oſtpreußen, 1. Auguft. (Großes Kriegerfeſt.) An dem g 
planten Beſuch der Schlachtfelder bei Metz aus Anlaß der 
Wiederkehr der Schlachttage von 1870 im Auguſt d. J. wird aus un 
Provinz trotz der Fahrpreisermäßigungen wohl nur ein verſchwinde 10 
kleiner Theil der alten Mitkämpfer Theil nehmen, weil vor allem 1 
Reiſe von hier bis an die äußerſte Grenze Deutſchlands auch für aufe 
kurzen Aufenthalt dort bedeutende Mittel beanſprucht. Dennoch du init 
in den Kreiſen der Veteranen von 1870/71 der Wunſch rege fein, 15 
den Kampfgenoſſen der engeren Heimath eine gemeinſame Jubelfeie 
jener großen Zeit zu veranſtalten. Um dieſem Wunſche zu entſprechen, 
hat der Kriegerverein zu Königsberg eine Zuſammenkunft aller Kriegel, 
vereine unſerer Provinz in Königsberg beſchloſſen und dafür, wennglel 
der 14. Auguſt der eigentliche Ehrentag des erſten Armeekvrps ift, den 
17. und 18. Auguft in Ausſicht genommen, da der 18. auf einen 
Sonntag fällt. Für die auswärtigen Kriegervereine ſollen auch 
dieſem Falle Fahrpreisermäßigungen ausgewirkt werden. Br. 

Inowrazlaw, 30. Juli. (Die Waſſerfrage) ſpielte in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wieder die 
meifter theilte mit, daß er den deutſchen Waſſerwerken in Berlin aufge 
geben habe, alle Mängel der Waſſerleitung binnen vier Wochen zu be⸗ 
ſeitigen und für gutes Trink⸗ und Wirthſchaftswaſſer zu ſorgen, andern 
falls würde die Stadt klagbar gegen fie vorgehen. Hierauf habe die 
Direktion geantwortet, fie werde am 15. Auguſt einen Techniker hel 
ſchicken, der die Arbeiten an der Leitung ſofort in Angriff nehmen 
werde. Aus der Debatte war wieder die alte Klage zu entnehmen, daß 
das Leitungswaſſer ſehr ſchlecht ſei und daß bei Ausbruch eines Feuen 
die Stadt in großer Gefahr ſchweben würde. 

Inowrazlaw, 1. Auguſt. (Die Enteignung an der Eiſenbahnſtreche 
Poſen⸗Thorn) betrifft nach einer dem „Kuj. Bot.“ zugegangenen PM 
richtigung nur Schneeſchutzanlagen. 

Bromberg, 1. Auguſt. (Bürger⸗Jubiläum. Selbſtmord.) DE 
Viktualienhändler Herr Erdmann Abraham, Bahnhofſtraße 67, feierte 
geſtern fein 50 jähriges Bürgerjubiläum. Er wurde aus dieſem Anla 
durch ein Schreiben des Magiſtrats beglückwünſcht. Herr Abraham 
gehört zu den Gründern des hieſigen Vorſchußvereins, deſſen langjährige 
Vorſitzender er geweſen iſt. — Das Dienſtmädchen des Kaufmanns , 
in Schleuſenau hat ſich am Montag in die Brahe geſtürzt. Ihre Leiche 
ift geftern aus dem Fluſſe gezogen worden. Traurige Familien⸗Ver⸗ 
hältniſſe ſollen die That veranlaßt haben. 

ſtrowo, 1. Auguft. (Wegen plötzlicher Maſſenerkrankung der 
Pferde) mußten die hieſigen Ulanen dem heutigen Regimentsjubiläum 
in Militſch fernbleiben. 

Militſch, 1. Auguſt. (Zum 150jährigen Regimentsjubiläum) wurden 
den folgenden Offizieren Ordensauszeichnungen verliehen: Oberſt⸗ 
lieutenant von Maſſow der Kronenorden 3. Klaſſe, Rittmeiſter von 
Garnier der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe. Der Zar verlieh dem Oberſt⸗ 
lieutenant von Maſſow den Annenorden 2. Klaſſe und dem Rittmeiſter 
Kleemann den Annenorden 3. Klaſſe. Dem Regiment ging ein buld' 
voller Glückwunſch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu. Der Cäſarewitſch 
Georg Alexandrowitſch, à la suite des 1. Ulanenregiments ftehend, be⸗ 
glückwünſchte das Regiment ebenfalls. 5 

Poſen, 1. Auguſt. (Am Hitzſchlag verſtorben) iſt am vorigen 
Dienſtag bei einer Uebung ein Gefreiter des hieſigen Fuß⸗Artillerie“ 
Regiments. 

Köslin, 31. Juli. (Ein plötzlicher Tod) ereilte geſtern den Kauf⸗ 
mann Ernſt Carl hierſelbſt, welcher unmittelbar nach ſeiner Rückkehr 
vom Stolper Geſangsfeſte von einem Schlaganfall getroffen wurde und 
nicht wieder zum Bewußtſein erwachte. Carl ift an Lungenlähmung 
geſtorben, weil er in Stolp bei der großen Hitze zuviel getrunken und 
noch einen Wettlauf gemacht hatte. 

Stolp, 30. Juli. (Zur Jubelfeier der 70er Siegestage.) Am 
Sonntag veranftaltet der hieſige konſervative Verein ein großes patrid* 
tiſches Volksfeſt zur Erinnerung an 1870/71 für alle Stände und jede 
politiſche Partei, mit Ausnahme der Sozialdemokraten. Der Oberpräſident 
v. Puttkamer wird das Kaiſerhoch ausbringen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Auguſt 1895. 

— (Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli) hat heute einen 
Urlaub bis zum 3. September angetreten. 

— (Perſonalien.) Dem ordentlichen Seminarlehrer Adolf 
Büttner zu Marienbucg ift bei feinem Ausſcheiden aus dem Amt da 
Prädikat „Oberlehrer“ verliehen worden. 

— (Perſonalien von der Poft.) Die Herren Borris⸗Neuen⸗ 
burg und Böttcher⸗Thorn haben in Danzig die Poſtaſſiſtentenprüfung 
beſtanden. 

— Abgabe der Kriegsdenkmünzen.) Es dürfte gerade 
jetzt an der Zeit ſein, auf eine Beſtimmung hinzuweiſen, welche aus en 
Zeiten des großen Krieges ſtammend, jetzt nicht mehr beachtet wich 
nämlich die Kabinetsordre betreffend die Abgabe der Kriegsdenkmünzen 
Verſtorbener an die heimatlichen Kirchen. Dieſe Beſtimmung iſt 5 
laſſen worden, um den Kämpfern des großen Krieges nach ihrem To 5 
ein Denkmal in den Kirchen zu ſetzen, und zwar dadurch, daß die Kriegs 
Denkmünzen Verſtorbener an beſonderen Ehrentafeln unter Bezeichnun 
des ehemaligen Inhabers aufbewahrt werden. in 

(Theilnehmern der Feldzüge 1813/15), welche fr 
Weſtpreußen geboren und dajelbft wohnhaft find, ſowie ſolchen in We 
preußen geborenen und daſelbſt wohnhaften Perſonen, welche in eine 
oder infolge eines der ſpäteren Kriege Preußens erblindet oder 
anderer Weiſe invalide geworden find, können Unterſtützungen aus pen. 
weſtpreußiſchen Militär⸗Invaliden⸗Unterſtützungsfonds bewilligt wer ner 
Ausnahmsweiſe und ſoweit die Mittel reichen, dürfen bei vorhande dr 
Hilfsbedürftigkeit und Würdigkeit auch an binterbliebene eheliche Na 
kommen, ſowie an Wittwen der vorbezeichneten Invaliden 
ſtützungen gewährt werden. Bezügliche Anträge find bei den 
Zivilverwaltungsbehörden (Landrathsämtern, Polizeidirektionen ꝛc. 
Vorlage ſämmtlicher Militärpapiere anzubringen. rden 
(Der Reſerve angehörende Radfahrer) when 
wieder für die diesjährigen Manöver geſucht. Die Betreffenden m Ab⸗ 
ſich bereit erklären, ihre eigenen Maſchinen zu benutzen, wog ge 25 
nutzungsgeld gewährt wird. Vorausſichtlich wird daſſelbe 20 © 
Mark betragen. Die Einziehung wird als Uebung angerechnet „no 
träge find möglichſt bald an das betreffende Bezirks Komm 
zu richten. cha ft) 

— (Oſtdeutſche Kleinbahn - Aktien ⸗Geſellſ üſchaft 
Nach dem Geſchäftsbericht umfaßt das erſte Geschäftsjahr der Geſeenber 
die Zeit von der Gründung am 12. April 1893 bis zum 31. De t. 
1894. In der erſten Zeit des Beſtehens der Geſellſchaft war die en mit 
zhätigkeit derſelben darauf gerichtet, die eingeleiteten Verhandlung derer 
dem Landkreiſe Bromberg zu Ende zu führen und die von netz in 
Seite angefertigten Vorarbeiten für das geplante Kleinbahn rom“ 
dieſem Kreiſe zu vervollſtändigen. Mit der Bauausführung 15 
berger Kleinbahnnetzes wurde im Mai 1894 begonnen. Daſſel 
die Linien: a. Bromberg über Marthashauſen, Goscieradz, 
nach Crone (am 18. Mai d. Is. eröffnet), b. von Goscieradz 
prowo nach Suchary, C. von Marthashauſen über Kasprowo al d. J5 


Wegen Herſtellung von Kleinbahnſtrecken ſind von der Geſe mi n 
Verhandlungen angeknüpft, und es ſind auch für wee ſich 
Vorarbeiten angefertigt worden. Dieſe Vorarbeiten erſtre N 

ſächlich auf: A. Provinz Weſtpreußen: 1. Pelplin⸗Rauden⸗ ul. 
mit Abzweigung Gr. Falkenau⸗Alt 
ftube-Bruft mit Abzweigung nach 


( rovinz 


) Sensbu 
A end 
Oftpreußen: Raſtenburger Kreisbahnen (68,52 Kilom.), „Ser rels, 


gegen,) 
vund esch h 


52 172 Mark erzielt. 
preiß 


— (Weftpreußiihed Provinzial: 15 
Für das Provinzial⸗Bundesſchießen in Pr. Stargard, en Ehren 
Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft in Thorn 1 urde. 
geſtiftet, welcher von Herrn Neumann⸗Graudenz errung 


25 jährigen 


. Der erſte Bürger“ 


4 
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arten ® er Kriegerverein) veranftaltet am Sonntag im Viktoria⸗ 
Be in Ernte⸗Volksfeſt mit Feſtzug, Militärkonzert, Tombola, Volks⸗ 
imder ungen und Tanz. Der Ueberſchuß des Feſtes iſt für die Vereins⸗ 
imm und unterftügungsbedürftige Kameraden zu Weihnachten be: 


in Reed and werker-Bereing Zu dem Beſuch der Ausſtellung 

glieder ve am 11. Auguft hat das Ausſtellungs⸗Komitee für die Mit⸗ 

mäßigt es hieſigen Handwerker⸗Vereins das Entree auf die Hälfte er⸗ 

würde, Auch hat der Herr Baurath Greber in Poſen ſich in liebens⸗ 
iger Weiſe bereit erklärt, jede gewünſchte Auskunft dort zu 

ertheilen. 

Auch 


ommertheater.) in dieſer Saiſon hat Herr 


Ehentennie 
15 Schmidt ⸗ äßler wieder zu einem Gaſtſpiel an unſerer 
Oaftron gewonnen, das nur für drei Abende berechnet iſt. Als erfte 
1 au e gab Herr Schmidt⸗Häßler geſtern den Franz Moor in den 
ane en“, dem unſterblichen Jugenddrama Friedrich Schillers. Er 
ſpiel te dieſen diaboliſchen Charakter, der zu den ſchwierigſten ſchau⸗ 
riihen Aufgaben gehört, frei von aller Schablone mit kuͤnſtleriſcher 
— didualität jo wirkungsvoll, daß die Zuſchauer ganz unter dem Eins 
Nat ſe ner Darſtellung ſtanden. Sein Spiel wirkte lediglich durch 
behren dabhrbeit und Einfachheit und konnte aller ſtarken Effekten ent⸗ 
kauf welche die Bühnenfigur der „Beſtie in Menſchengeſtalt“ nur noch 
itt ger machen, als ſie ohnehin ſchon iſt. Auf der Höhe ſeiner 
eng dsfäbigkeit fand Herr Schmidt⸗Häßler in der packenden Traum⸗ 
ſwliez die mit der Ergreifung Franzens durch die Banditen Carl Moors 
kön eßt. Die Maske hätte er wohl noch etwas abſtoßender wählen 
kamen. Der Applaus, welcher dem Gaſte geſpendet wurde, war ein fo 
miſcher, daß er ihn wiederholt vor die Rampen rief. Auch Herr 
Feutmann wurde als Carl Moor lebhaft applaudirt. Er ſprach mit 
ler und ſchönem Ausdruck, womit ſich größte Berſtändlichkeit der 
ha prache vereinigte, die ſich einige andere Mitglieder unſeres Sommer: 
aater⸗Enſembles zum Muſter nehmen könnten. Herr Schmidt⸗Häßler 
Bor any und Herr Hartmann als Carl — es war ein „Räuber“ 
di rfellung, wie ſie beſſer an unſerer Bügne noch nicht erlebt ſein 
gute, zumal auch Frau Direktor Berthold eine edle Amalie und Herr 
ied t ein wackerer Schweizer war. Dieſe Klaſſiker⸗Vorſtellung hätte 
en Theaterfreund befriedigt und wäre darum eines zahlreicheren 
id uches werth geweſen als fie ihn fand. — Heute tritt Herr Hof: 
Aufpieler Schmidt⸗Häßler in der Novität „Jugend“, Drama von Halbe, 
pon morgen, Sonnabend in dem Luftſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ 
N auf. a sche N 
— (Jagd.) Im Monat Auguft dürfen geſchoſſen werden: Männ⸗ 
G Dam⸗ und Rothwild, Rehböcke, Auer⸗ Birk⸗ und Faſanenhähne, 
M en, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne und (im letzten Drittel des 
Mats) Rebhühner. 
u (Der Monat Auguft), der Weinmonat, gilt nach den alten 
uernregeln als der eigentliche Wetterprophet für die Witterung im 
erbſt und Winter. Aber auch auf die Weinernte hat das Wetter im 
daduſt großen Einfluß; denn ſoll der Wein im Herbſte gut gerathen, 
Renn muß die Witterung möglichſt warm und regenlos ſein. „Je mehr 
Heben im Auguſt, je weniger Wein“ — iſt eine überall bekannte 
datkernregel oder, wie es hauptſächlich in Schleſien heißt: „Je dicker 
egen im Auguſt, je dünner wird der Muſt.“ — Hierher gehört 
t & noch folgende, weniger bekannte Bauernregel: „Was die Hunds⸗ 
Aue gießen, muß die Traube büßen!“ — Einige Tage find beſonders im 
üguſt für die Vorausbeſtimmung der Weinernte und der Herbſt⸗ und 
intertemperatur maßgebend. So heißt es vom 4. Auguſt, dem Tage 
— heiligen Dominikus: Hitze am St. Dominikus, ein ſtrenger Winter 
ommen muß!“ — Und vom St. Laurentiustage, dem 10. Auguſt, heißt 
in zwei alten Bauernregeln: „Iſt's hell am St. Laurentiustag, viel 
\ üchte man ſich verſprechen mag“; oder: „Schlechtes Wetter gieb's 
euer, wenn St. Lorenz ohne Feuer“. Aehnlich ift noch die Bedeutung 
8 Tages Maria Himmelfahrt (15. Auguſt), ſowie des Tages St. Bartho⸗ 
omäi und des Stralauer Fiſchzuges (24. Auguſt). 
. (Die ſchwarzen Beeren des Nachtſchattens), 
i elche jetzt zur Reife gelangen und den Heidelbeeren ungemein ähnlich 
2 en, find, wie zur Warnung aller Eltern bemerkt fei, ungemein giftig 
nd noch weit gefährlicher, als die Schoten des Goldregens. Angeſichts 
2 ſo häufig vorkommenden Fälle der Vergiftung von Kindern durch 
— Naſchen aller möglichen im Freien wachſenden Beeren und der⸗ 
gleichen können die Eltern garnicht ſtreng genug darauf halten, daß die 
inder überhaupt gar keine anderen Früchte in den Mund nehmen, als 
Ur die ihnen von den Eltern gegebenen. 
1 (Langeweile.) Es iſt ganz merkwürdig, mit welcher Nai⸗ 
tät viele Menſchen eingeſtehen, daß ſie ſich langweilen. Als ob ſie 
K nicht wüßten, daß darin das ärgſte Armuthszeugniß liegt, welches 
1 denkender und gebildeter Menſch ſich ausſtellen kann. Freilich giebt 
9 Lebenslagen, in welchen jenes Wort wohl in ſeine Rechte tritt. 
Wann man z. B. bei einer Zugverſpätung ſtundenlang am Fenſter des 
artezimmers ſitzt und hinausſieht auf den kleinen öden Bahnhof, wie 


2 im Sonnenbrand ſo unbeſchreiblich ſchläfrig vor uns liegt, oder wenn 
Pad uns in einer jener modernen Sitzgeſellſchaften befinden, bei denen 


runde ſeines Herzens niemand weiß, was er eigentlich hier will — 
run, dann iſt wohl jeder von uns dem Schreckgeſpenſt Langeweile 
attungslos verfallen. Aber im geregelten, thätigen Leben, in jenem oft 
Pi Seufzen betonten „Alltagsleben“ ſteht es in jedermanns freiem 
io den, niemals eine innere oder äußere Leere und Unthätigkeit auf: 
warmen zu laſſen, und auch hierin ſind es wiederum die lieben Frauen, 
elche als leuchtendes Beiſpiel dienen ſollen im Edlen und Rechten. 
Stun weil ſie keinen Beruf haben, der an den eintönigen Gang der 
q unden bindet — ich ſpreche hier nur von den Frauen und Töchtern 
häuslichen Herde — haben ſie ſo vieles, vieles im Laufe des Tages, 

be Hand und Herz, Geift und Gemüth zu friſchem, freudigem Schaffen 
meciftert. Es kann alles intereffant, alle s anmuthig fein, wenn 
= jedes Ding nur recht zu nehmen und ein wenig auszuſchmücken 
anftebt, und wäre es auch nur ein Spaziergang, das emſige Schaffen 
ba einer feinen Arbeit, ein gutes Buch, die geregelte Reihenfolge der 
uslichen Pflichten. Nur ein wenig Geift und Leben hineingelegt, ein 


wenig Liebe zur Sache und vor allem — Gewiſſenhaftigkeit, die alles, 
feinen thut, jo gut und genau wie möglich thun will, und ſieh', unſer 


a r, täglicher, häuslicher Kreis wird uns den ganzen Zauber feiner 
gen migfaltigkeit enthüllen, und jene krankhafte Sucht nach Abwechſelun⸗ 
Pad m außen her, wie man ſie heutzutage ſo oft beobachten kann, 
ſoll mehr und mehr ſchwinden. Unſer Wohlſein, unſere Beſchäftigung 
raumabhängig bleiben von dem was „da draußen“ iſt. Unſere lieben 
2 ‚en und Töchter, die ſich „jo ſchrecklich langweilen“ in der Einförmig⸗ 
nimübres ſtillen Heims, möchten ſie ſich doch ſagen, daß der Dichter 
Wort mehr von den „ſich langweilenden“ Frauen ſein unſterbliches 
irdiſe geſprochen hat: „Sie flechten und weben himmliſche Roſen in's 
iſche Leben 
der g (Verlängerung der Ferien.) Wegen Nichtfertigſtellung 
böheremaltſations⸗ und Waſſerleitungsanlagen ſind die Ferien bei der 
bis zin Mädchenſchule bis Dienſtag und bei der Mädchen⸗Bürgerſchule 
Teontag nächſter Woche weiter verlängert worden. 
geeignet (Ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall) 
ſicht lei ſich heute beim Brückenbau bei Ruine Dybow. Durch Unvor⸗ 
Va app kam der das eine Ankertau eines Pontons führende Gefreite 
und Bo 2. Kompagnie Pionier⸗Bataillons — Radziwill zu Fall 
Renate von der Brücke ins Waſſer. rotz des vorhandenen 
Offers Pontons. welches in unmittelbarer Nähe lag, und obgleich ein 
und ka ſofort nachſprang, ging der Betreffende faſt momentan unter 
nicht En nicht wieder zum Vorſchein. Die Leiche hat bis jetzt noch 
ettun uſgefunden werden können. Wie der Offizier, welcher den 
Zeit ie deu machte, ausſagt, hat der Verunglückte ſich noch kurze 
dermuthet eſſen Beinen festgehalten, aber plötzlich losgelaſſen. Es muß 
Berun 10 werden. daß beim Sturz ins Waſſer ein Schlaganfall den 
‚ng ückten getroffen hat. 
Berfonen e i Alan) In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
D Gefunde ; 112 5 1 1 
und e junden) ein Militärpaß, ein Quittungsbuch mit Statuten 
Salachthnu uch auf den Namen Krafft lautend, deim Neubau der 
m r ‚Küblanlage, eine Medaille zur Erinnerung an das Kaiſer⸗ 
ſekretariat n 1892 auf der Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 


Über Neill nder Weichſel) Waſſerſtand heute mittags 0,49 Mir. 


Das M N 5 
wommen find 5 5 fällt. Waſſertemperatur 20% C. — Abge 
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indußtrie) x ruſſiſchen Grenze, 31. Juli. (Millionerbſchaft. Zucker⸗ 
Bor etwa einem halben Jahre wurde in Petersburg eine 


tor Berthold den herzogl. Meiningenſchen Hofſchauſpieler 
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alleinftehende Dame durch den Hauswächter ermordet. Ihr Nachlaß, der 
auf 4 Millionen Rubel geſchätzt wird, fällt zum größten Theil der Frau 
eines Warſchauers Bürgers, Wolinski, zu, der in beſcheidenen Verhält⸗ 
niſſen lebt. — Die jetzt veröffentlichten Jahresberichte der ruſſiſchen 
Zuckerfabriken haben den Aktionären zweifellos eine unliebſame Ueber⸗ 
raſchung bereitet. Die meiſten Fabriken zahlen nur geringe Dividenden 
(1—3 Prozent); ſehr viele haben nur unter Inanſpruchnahme des 
Reſervefonds das Gleichgewicht herſtellen können. Bis zum vorigen 
Jahre betrugen die Dividenden 10—60 Prozent. 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Beſchäfti⸗ 
gungsort vorbehalten, kaiſerl. Poſtamt Köslin, Landbriefträger, jährlich 
650 Mark Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß nach Tarif. Gilgenburg, 
Magiſtrat, Vollziehungsbeamter, 180 Mark jährlich. Marienwerder Wpr., 
Magiſtrat, Magiſtrats⸗ und Polizei⸗Regiſtrator, 1350 Mark. 

Mannigfaltiges. 

(Der Abſender der Höllenmaſchine) an den 
Polizeioberſt Krauſe in Berlin iſt noch immer nicht ermittelt. 
Alle auf Grund irgend welcher Verdachtsgründe in dieſer Sache 
verhaftet geweſenen Perſonen ſind wieder entlaſſen worden und 
die Beamten der politiſchen Polizei, welche für alle Fälle der 
Kriminalpolizei zur Mitwirkung an der Ermittelung des Ver⸗ 
brechers beigegeben waren, ſind am Dienſtag zurückgezogen worden, 
da ſich abſolut kein Anhalt dafür ergeben hat, daß das Attentat 
auf anarchiſtiſche Umtriebe zurückzuführen ſei. 

(Das Deutzer Küraſſierregiment) unternahm 
dieſer Tage eine größere Schwimmübung. Von jeder Schwadron 
durchſchwammen 80 Pferde den Rhein. Die mit Mannſchaften 
beſetzten Pontons, welche die Pferde begleiteten, brauchten zur 
Ueberfahrt vom Deutzer bis zum Kölner Ufer trotz der ſtarken 
Strömung durchſchnittlich höchſtens 6 Minuten. Ein Unfall kam 
nicht vor. 

(Helles Münchener Bier) dürfte demnächſt in 
Berlin ſeinen Einzug halten. Der ſtetig ſteigende Verbrauch heller 
Biere, Pilſener, Dortmunder, hat einige Brauereien in München 
veranlaßt, Verſuche anzuſtellen, um durch eigene Erzeugung hell⸗ 
farbiger Biere dieſem Wettbewerb zu begegnen. 

(kampf zwiſchen Weißen und Negern.) Aus 
Brookſide (Alabama) wird gemeldet: Hier fand ein Raſſenkampf 
ſtatt, in welchem zwei Vizeſherifs und ſechs Neger getödtet wurden. 
Der Kampf entſtand daher, daß ein ſchwarzer Bergarbeiter ver⸗ 
haftet werden ſollte, welcher auf die Sherifs ſchloß. Die meiſten 
Bergarbeiter vereinigten ſich gegen die Neger. 150 Schüſſe wurden 
abgegeben, worauf die Neger flohen. Man befürchtet einen An⸗ 
griff auf die Stadt. 

(Auszeichnung.) Dem Hof⸗ und Domgoldſchmied Joſef Brems 
in Trier iſt von dem Miniſter für Handel und Gewerbe die vom König 
were Wilhelm IV. geftiftete preußiſche Staatsmedaille für gewerbliche 

eiſtungen in Silber verliehen worden. 

(gu den Kriegs⸗Erinnerungsfeiern) treffen außer 
der ſchon angekündigten Fahrt von Veteranen auch aus Chicago zahl⸗ 
reiche Veteranen aus den deutſchen Kriegen in Deutſchland ein. Der 
Kriegerverein in Chicago hat die Sache in die Hand genommen und 
den Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ für dieſe Fahrt gechar⸗ 


tert. Die Abreiſe von Chicago wird am 15. Auguſt ſtattfinden, von 


New⸗York am 17., vermuthliche Ankunft in Bremen am 27. oder 28. 
Auguft. Dann wird eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck ge⸗ 
plant. Der feierliche Einzug in geſchloſſener Kolonne und gleichartiger 
Ausrüftung in Berlin fol am 1. September durch das Brandenburger 
Thor mit Muſik u. ſ. w. ſtattfinden. Bis zum 6. September iſt der 
Aufenthalt in Berlin auf dem Programm verzeichnet. Dann geht es 
auf Einladung der Leipziger Vereine nach Leipzig, wo eine große Feier 
ftattfinden ſoll. Des weiteren iſt eine Betheiligung an den Feften in 
den Reichslanden auf dem Programm. 

(„Der Monat Juli hat's in ſich“), ſchreibt die 
„Straßb. Poſt“ aus Anlaß des Attentates auf Stambulow. Der 
Baſtillenſturm vom 14. Juli 1789, die Pariſer Juli⸗Revolution von 
1840, die gewaltigen Entſcheidungen des deut ſchen Krieges 1866, der 
Ausbruch des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870, das find auf kurzen 
Griff ſo einige Juli⸗Ueberraſchungen der Geſchichte. Auch in der die 
Menſchheit beſchämenden Geſchichte der Mordanſchläge auf Fürſten und 
Staatsmänner während dieſes Jahrhunderts ſpielt der Juli eine be⸗ 
merkenswerthe Rolle. Am 28. Juli 1835 unternahm Fieschi den Mord⸗ 
verſuch gegen den Franzoſenkönig Ludwig Philipp, welchem Marſchall 
Mortier und 13 andere Leute zum Opfer fielen. Auf König Friedrich 
Wilhelm IV. von Preußen richtete der frühere Bürgermeiſter Tſchech am 
26. Juli 1844 die Mordwaffe; ebenſo am 14. Juli 1861 Oscar Becker 
gegen König Wilhelm I. in Baden. Am 19. Juli 1872 war König 
Amadeo von Spanien einem ſolchen Angriffe ausgeſetzt. Fürſt Bis⸗ 
marcks Leben wurde am 13. Juli 1874 durch Kullmanns Mordwaffe 
in Kiſſingen gefährdet, und am 2. Juli 1881 wurde der Präſident der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Garfield, von dem Stellenjäger 
Charles Guiteau zu Waſhington tödtlich verwundet. 

(Emin Paſchas verſchiedene Religions wechſel.) 
Die „Allgemeine Zeitung des Judenthums“ im Verlage von Rudolf 
Moſſe in Berlin druckt aus der „Jewiſch South“ ohne jede weitere Be⸗ 
merkung eine Ausführung des Freundes von Emin Paſcha alias Dr. 
Schnitzer, Julius Edward Cohen, ab. Zu dieſem ſagte Schnitzer, der 
bekanntlich erſt Proteſtant und dann Muhamedaner geworden ift: „Daß 
ich ein jüdiſcher Renegat bin, weißt Du; trotz meines Uebertritts zum 
Chriſtenthum und ſpäter zum Islam, habe ich nie aufgehört, meiner 
Religion treu bleiben, in der ich geboren und ſpäter auferzogen worden 
bin. . .. Religion habe ich, nur äußerlich habe ich meinem Glauben 
entſagt, innerlich wurde ich demſelben nie entfremdet.“ 

(Au guſt Lehr iſt geſchlagen), dieſe Kunde wird alle deutſchen 
Sport⸗Radler mit Trauer erfüllen. Aber es ift nicht zu ändern, Auguſt 
Lehr, der vielgefeierte, für unbeſiegbar geltende deutſche Meifter im 
Niederradfahren, hat ſeinen Meiſter gefunden, und zwar in dem Belgier 
Protin. Das „Berl. Tagebl.“ erhält aus Lüttich, 29. Juli, folgendes 
Telegramm: „Im Match um 10000 Franks wurde Auguſt Lehr⸗frank⸗ 
furt a. M. mit halber Radlänge von Protin⸗Lüttich geſchlagen (1. Lauf). 
Im 2. Lauf über 5000 Meter wurde Lehr abermals und zwar mit 
zwei Radlängen geſchlagen. Zeit: 4 Minuten 21 Sekunden. Lehr 
hat einen neuen Match proponirt. — Neuer Match Bänker (Amerika), 
Eden (Holland), Protin (Belgien), Lehr (Deutſchland) ſteht in Ausſicht. 

(Gegen den Bruder Heinrich) vom Kloſter Mariaberg 
wird die Anklage wegen Meineides in der am 30. September beginnen⸗ 
den Schwurgerichtsperiode zu Aachen zur Verhandlung kommen. 

(Den Erben Richard Wagners) wurde an Tantiemen für 
die Wagner⸗Aufführungen in Frankreich im abgelaufenen erſten Halb⸗ 
jahre 1895 die Summe von 100 000 Franks ausbezahlt. 
(25 Millionen Schulden.) Der in Paris ſehr bekannte 
Baumeiſter Henri Blondel, der zahlreiche öffentliche Bauten und ganze 
Stadtviertel von Privat⸗ und Miethhäuſern aufgeführt hat, wurde 
wegen Bankbruchs zu 3000 Franken Geldbuße verurtheilt. Seine 
Schulden betragen 25 Millionen. > 
(Alte Leute.) Nach der letzten Volkszählung gab es in 
Frankreich 213 über 100 Jahre alte Perſonen, 66 Männer und 147 
rauen. Darunter befinden ſich 11 Junggeſellen und 33 alte Jungfern, 
9 Wittwer, die zweimal verheirathet waren, und 102 Wittwen. Von 
den Hundertjährigen leben noch 16 Männer und 12 Frauen im Ehe⸗ 
ande. > 

(Durchſchaut.) „Haben Sie gehört, der Aſſeſſor Müller macht 
mit ſeinem Rath eine Reiſe nach Afrika!“ — „Hofft wahrſcheinlich, daß 
ein Löwe ſeinen Vordermann auffreſſen könnt'!“ 

Meuefte Nachrichten. 

Militſch, 1. Auguſt. General⸗Gouverneur Graf Schuwalow 
it geſtern mit Gefolge zur Theilnahme an der Jubiläumsfeier 
des Ulanen⸗Regiments Kaiſer Alexander III. von Rußland hier 
eingetroffen und wurde am Bahnhof vom General von Seeckt, 


dem Offtzierkorps, dem Grafen Maltzan und den Vertretern der 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


1 
1 


Behörden empfangen. Graf Schuwalow reichte jedem die Hand 
und fuhr alsdann im Viererzug des Grafen Maltzan mit Gene⸗ 
ral v. Seeckt nach der Stadt. Nach einem Diner beim Grafen 
Maltzan fand ein glänzendes Reiterfeſt und ein Fackelzug ſtatt. 
Heute war Parade und Diner im Offizier⸗Kaſfino. 

Berlin, 1. Auguſt. Der Kaiſer hat dem Mikado von 
Japan die Kette zum Schwarzen Adlerorden verliehen und ihm 
dieſelbe durch den deutſchen Geſandten überreichen laſſen. 

Kaſſel, 1. Auguſt. Heute fand die offizielle Eröffnung der 
Schiffahrt auf der kanalifirten Fulda ſtatt. 

Marburg, 1. Auguſt. Die Leiche des Direktors der königl. 
preußiſchen Staatsarchive Profeſſor Dr. Heinrich v. Sybel wird 
morgen Nachmittag nach Berlin überführt. Der Tod trat infolge 
von Lungenlähmung ein. 

London, 1. Auguſt. Nach einem Berliner Telegramm des 
„Daily Telegr.“ hat der Berliner Botſchafter Sir Edward Malet 
um ſein Entlaſſungsgeſuch gebeten und tritt Oktober vom aktiven 
Dienſt zurück. 

Lodz, 1. Auguſt. Im Weinkeller des Ende ſchen Wohn⸗ 
hauſes fand eine Exploſion durch Knallgas⸗ Entzündung ſtatt. 
Mehrere Läden und Wohnungen wurden total zerſtört. Eine 
Perſon wurde getödtet, mehrere lebensgefährlich verletzt. 
Kaliſch, 1. Auguſt. Zur Theilnahme an dem Jubiläum 
des Ulanenregiments „Kaiſer Alexander III.“ reiſte geſtern eine 
Deputation des hier in Garniſon liegenden ruſſiſchen Dragoner⸗ 
Regimens nach Militſch ab, die aus dem Kommandeur, einem 
Eskadronschef und dem Regimentsadjutanten beſteht. 

Sofia, 2. Auguſt. Die bulgariſche Deputation trifft abends 
7¼ Uhr hier ein. Wie verlautet, wurde die von den Zanko⸗ 
wiften anläßlich der Rückkehr der Petersburger Deputation ge⸗ 
plante Ausſchmückung der öffentlichen Plätze nicht geſtattet. 


:: — ... . ͤ 8 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Tele iſcher Berliner Börſenbericht. 
e 12. Auguft.] 1. Auguſt 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ]]4a. » . 1219-25 | 219—25 
Wechſel auf Warſchau kurz =. [219—15 | 219—20 
Preußiſche 3 %% ͤ Konſollnss. . [100—10|100—10 
a 5 3½ % Konſols. . 10450104 — 50 
Preußiſche 4% Konſols ENG 105—20 | 105—20 
Deutſche Reichsanleihe 3% . f 100 — 100 — 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104—50 | 104 —50 
Joche Pfandbriefe 4½ %%ù ůU9OWMH . — 69—70 
olniſche Liquidationspfandbriefe 68—10 68—20 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3½ % RE 101—75 | 101—80 
Diskonto Kommandit Antbeile . ». x» » 220—40 | 220—% 
Oeſterreichiſche Banknoten 5 2.2. 1168—45 | 168—55 
Weizen gelber: Auguft . .. . 1I142— (14- 
Oktober Pl . . . + 1146-50 | 145—25 
loko in Newyork „ Aeree ERFONE 74% 
er logg, Tas SLIDE IDEE 
HOURS a ee 114—50 | 114—25 
September. 2. ren ee nee Kant 118—25 | 117— 
Dibbern 121—25120— 
Hafer: Auguft. ER e — — 
Doe r eee 
Rüböl: Auguft ... [ 43—80 44 
Db ale an 43 —801 4— 
Spun 8 
logge A RW AR KEN — — 
Wer Ils „„ Ta 
70er Au gut 120 RO 
70er Oktober 49-50] 40—10 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3½ pct. reſp. 4 pi. 


Königsberg, 1. Auguft. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. unverändert. Zufuhr 180 000 Ltr. Gekündigt 180 000 Liter. Loko 
kontingentirt 57,50 Mk. Br., —,.— Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 37,50 Mk. Br., 37,09 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 
Thorner Marktpreife 


vom Freitag den 2. Auguſt. 


niedr. lhachſter niedr. Ihöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 

22122 4212 
Weizen .. 100 Rilo] 1400 14 50 Hammelfleiſch 1 Kilo] — 90 100 
Roggen „ 105011 00 Eßbutter. „ 150 200 
Gere 1150] 12 00 Eier ock 200 2140 
Re 12.00 12 50 Krebſe FR 150] 8100 
troh(Richt⸗⸗ „ 450 — — Aale 1 Kilo] 180 200 
ab 4150 | — —Breſſen 5 — 60 | — 70 
bien . % 400 | 18 00 Schleie 5 — 80] — — 
Kartoffeln |50Rilo] 1175] 2100) ge: e — 801 100 
Weizenmehl. „ 800114 |80 Karauſchen „ — 801 — — 
Roggenmehl. „ 604010 —Barſche „ 601 — 80 
Brot. . 2½ Kl.] —— | — 50 Bon = — 1 — — 
Rindfleiſch arpfen Pr — 1 — — 
Bauches 1 Kilo 2 1 75 Weich Et 22 8 Luke 
auchflei — 1 100 Wei Br 17 ri 2 
Kalbfleisch 0 „ 80 100 Milch.. . [1 Liter — 10 — 12 
Schweinefl. „ 100] — — [Petroleum „, —224(— — 
Geräuch. Speck „ 1140 | — — Spiritus | 10 140 — — 
Schmalz ee 140 gr — 1 (denat.) 1 0 
Der Wochenmarkt war mit Fleiſchwaaren, Fiſchen Land⸗ und 


Gartenprodukten gut beſchickt. 5 

68 koſteten: aoblrabi 20 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 20—30 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. pro 4 Köpfchen, Peterſilie 
10—20 Pf. pro Pack, Porrey 20—30 pro Mdl., Zwiebeln 
20 Pf. pro 2 Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., Sellerie 5—10 
Pf. pro Knolle, Rettig 5 Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 10—20 Pf. 
pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bdch., Gurken 25—30 Pf. pro 
Mol., Schooten 20 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 10—15 Pf. pro 
Pfd., Wachsaohnen 10—15 Pf. pro Pfd., Aepfel 5—10 Pf. pro Pfd., 


irnen 10—15 Pf. pro Pfd., Kirſchen 20—25 Pf. pro Pfd., Stachel⸗ 
3 15 Pf. fi Pfd., Blaubeeren 20 Pf. pro Liter, Pilze 10 Pf. 
pro Näpfchen, Gänſe 2,50 Mk. pro Stück, Enten 2,25 —2,30 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 0,90 1,00 Mk. pro Stück, junge 0,95 Mk. pro 
Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag dich: Kirche. 1895. N 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morgens r Pfarrer Stachowitz. 
25 ul 9505 Uhr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte und Abend. 


mahl. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: vorm. 9¼ Uhr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. — Vormittags 11½ Uhr: Militär: 
gottesdienft: Divifionspfarrer Strauß. — Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: Diviſionspfarrer Strauß. — Nachm. 5 Uhr kein 
Gottesdienſt. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Betſaal Hofſtraße 16: vormittags 10 und nach⸗ 
mittags 4 Uhr Gottesdienſt. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. ½10 Uhr Prediger Pfeffer⸗ 
korn. Nachher Beichte und Abendmahl. 

Evangeliſche Schule zu Podgorz: vorm. 8 ¼ Uhr Beichte, 9 Uhr 
Gottesdienſt, dann Abendmahl Pfarrer Endemann. 

Kapelle zu Kutta: nachm. 2 Uhr Pfarrer Endemann. 


Belanntmachung. 


Nachdem mit dem 29. Juni cr. die 235. 
Woche nach dem Inkrafttreten des Geſetzes 
vom 22. Juni 1889, betreffend die In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung aüges 
laufen iſt, iſt der Zeitpunkt gekommen, von 
welchem ab begründete Anträge auf Er⸗ 
ſtattung von Beiträgen aus SS 30 und 31 
J. e. bei dem unterzeichneten Magiſtrat 
geltend gemacht werden können. 

Zur Begründung der Erſtattungsanträge 
ſind erforderlich: 

1. Zur Begründung eines Antrages aus 

§ 30 des Geſetzes: 

a. die in Händen der Antragſtellerin be⸗ 
findlichen Quittungskarten und ſoweit 
dieſelden vorhanden ſind, die Auf⸗ 
rechnungsbeſcheinigungen über die 
früheren, 
eine ſtandesamtliche Beſcheinigung 
über die erfolgte Eheſchließung, 

vorſchriftsmäßige Krankheitsbeſcheini⸗ 

gungen über anrechnungsfähige 

Krankheiten nach dem 1. Januar 

1891, falls ſolche nicht in die Quittungs⸗ 

karten eingetragen ſind. 

Zur Begründung eines Antrages aus 

§ 31 Abſatz 1 des Geſetzes: 

a. die letzte Quittungskarte des Ver⸗ 
ſtorbenen und ſoweit ſolche vorhan⸗ 
den ſind, die Aufrechnungsbeſcheini⸗ 
gungen über die früheren, 

b. Krankheitsbeſcheinigungen wie zu le, 

e. Sterbeurkunde des verſtorbenen Ber: 
ſicherten, 

d. Taufſchein oder, falls eine Wittwe 
nicht vorhanden, 

e. Geburtsurkunden der Kinder unter 
15 Jahren bezw. eine Erbbeſcheini⸗ 
gung, aus der das Alter derſelben 
hervorgeht, 

f. Beſtallung des Vormundes der Kinder. 

Zur Begründung eines Anſpruchs aus 

8431 Abſatz 2: 

a. Quittungskarte, Aufrechnungsbe⸗ 

ſcheinigungen und Krankheitsbe⸗ 

ſcheinigungen wie zu 2a und b, 

Sterbeurkunden von Vater und 

Mutter, 

Geburtsurkunden bezw. Erbbeſcheini⸗ 

gung wie zu Le, 

d. die Beſtallung des Vormundes. 

Zu 2 und Z iſt ferner noch eine Beſcheini⸗ 
gung der zuſtändigen Polizeibehörde darüber 
erforderlich, daß der Tod der verſicherten 
Perſon nicht durch einen Betriebsunfall 
verurſacht iſt, aus Anlaß deſſen den Hinter⸗ 
bliebenen eine Rente auf Grund des Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetzes gewährt wird. 

Thorn den 30. Juli 1895. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Am Sonnabend den 3. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Eigenthümer Robert Witt 

in Abbau Podgorz 
1 Wagen, I Ziege, 1 Pferde⸗ 
geſchirr für 1 Einſpänner, 
die Roggenerte von , Etr. 
Ausſaat, die Kartoffelernte 
von 6 Ctr. Ausſaat 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 

zahlung verſteigern. 


* 


© 
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Heinrich, Gerihtsvoll;ieher- Anwärter. 


Kruguerpachtung 


Die Krugwirthſchaft in der Anſiedelung 
Lulkau, Kreis Thorn in Weſtpreußen, mit 
mehreren Morgen Park und etwa 24 
Morgen Land, darunter 2 Morgen Wieſe, 
ſoll auf ſieben Jahre meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Bedingungen: Anwärter muß der 
Konfeſſion der Anſiedler angehören. 
Mindeſtpachtgebot 1200 Mark, nachzuweiſen⸗ 
des Vermögen 8000 Mark, davon können 
in Wirthſchafts⸗ und Kruginventar 4000 
Mark nachgewieſen werden. Genauere 
Auskunft ertheilt die unterzeichnete Guts⸗ 
verwaltung, bei der mit der Aufſchrift „An⸗ 
ebot für Krugpacht“ zu verſehende, ver⸗ 
chloſſene Angebote bis zum 10. Auguſt 
einzureichen ſind. Zuſchlag erfolgt nach dem 
Ermeſſen des Präſidenten der Königlichen 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion zu Poſen. 

Lulkau den 29. Juli 1895. 

Fiskaliſche Gutsverwaltung Lulkau. 
Roepke. 


Brot⸗Raffnade 


zum Einkochen g 
empeste bia Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt II, 
Offerire 


n. gest, Kohlenſäute 


in meinen Stahlflaſchen, oder in Flaſchen 
des Käufers franko Bahn ab hier. 
Prompte und ſchnelle Expedition ſichere 
zu. — Fracht für 8 Kilo⸗Flaſche nach Thorn 
ca. 43 Pf. 
Hugo Nieckau, Dt. Eylau, 
Fabrik flüſſiger Kohlenſäure. 


Massenmord! 


iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen ken aller Art als: Flöhe, 
9 


Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
zc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn | 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Ed. Raschkowski, Neust. Markt II. 


Großartig fortirtes Lager, darunter 
Billigſte Preiſe. 

uhren in Zahlung. 
Atelier für Reparaturen, 


Med, Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 


Getreideſäcke, 
Erutepläue, 
erdichte Stakenpläne 


waſſ 


Mosch U 


Handschuhe 


er 


Hervorragende Neuigkeit! 


Zur fünfundzwanzigſten Wiederkehr des Tages von Sedan 
1870 — 2. September — 1895. 
Preis 75 Pfennig, elegant gebunden 1 Mark 20 Pfennig. 


U * N nen 
L du Wentfo-frunäpfae Erg un —ũ— ü 
A4 cen Der Gerrfährer aud Briten bes Brlogenı 
Glifetm, Deuticher Raifer und Rug von Brrußen, Uderbeäfter Brigt 
Wer der beulſchen Urmee und Mart 
Urtedrich Wilfelm, Pronpeiny dee Deutschen Reicht und ton Brrußen- 
Rodymoliger Maike and König Geiebrih III.) 
® 


Sedan-Büclein 


D. Bernhard Rogge 
* Gefgerriem 


Gebenk - und Hefigade 
für das beulſchr Dolk 


8 


Brenden, 
Derlag von Eduard Thiele, 


55 5 58 5 8 ne D 8 ara age 


| Jutlius Grledrih Wilhelm don Bo . » 


Wuguft Grof von Werden 
Huge don Obernip - 
Ludwig Freiherr von und zu der Tann-Rathjambaufen 
Jacob Ireltert bon aun 5 

. Grbenätefel den übrigen übe tm Rrige . 
ber 


5 
— Preis 75 NVfennig . m— 


10 Bogen ſtark mit 4 Bildertafeln in Autotypie. 


Kapitulation von Sedan und Kaiſerproklamation 
I von A. uv. Werner ji 
ſowie auf 2 Tafeln 26 Porträts der oberſten Heerführer des Krieges. 
Das „Sedanbüchlein iſt die intereſſanteſte Feſtſchrift über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg von 1870/71, weil daſſelbe nicht nur eine Geſchichte des Krieges, ſondern auch 
noch die Porträts und Lebensbilder der oberſten Heerführer und Leiter des Krieges enthält. 
Daß Rogge's Sedanbüchlein das richtige Gedenkbüchlein für dieſe ſeltene Feier iſt, 
iſt durch die beiſpielloſe Anerkennung, welche daſſelbe allerſeits und ganz beſonders an 
Allerhöchſten Stellen gefunden, unzweifelhaft, das Sedanbüchlein wurde nicht nur von 
Sr. Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, ſondern von faſt ſämmtlichen regierenden deutſchen 
Fürſten, wie Ihre Majeſtäten die Könige von Sachſen und Württemberg, Ihre Königl. 
Hoheiten dem Prinzregent von Bayern, den Großherzögen von Baden, Weimar, Mecklen⸗ 
burg und anderen regierenden Fürſtlichkeiten dankend angenommen und gingen dem 
hochgeehrten Herrn Verfaſſer mehr als zwanzig huldvolle Dank» und Anerkennungs⸗ 
ſchreiben regierender Fürſten zu. 
Das Sedanbüchlein ſollte in keiner deutſchen Familie fehlen. 
Zur Vertheilung in Vereinen, Schulen u. ſ. w. ermäßigte Partiepreiſe. 
Auskunft diesbezüglich, ſowie zu beziehen durch die 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Schon am 5. August cr. 


findet die Ziehung der 5 


DER BESTE-BUTTER CAKES. | 


vw 


h HANNOVER. 


0 Ga ne AAA — 
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Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Tahnoperationen. Goldfüllungen, 
Künstliche Gebisse. 


eee 
Schles. Apfelwein 


v. Fl. 40 Pf. 5 Fl. 1,75 Mt, 
Johannisbeer wein, p. Fl. 75 Pf. u. 1 Mk., 
Erdbeer wein, v. gı. 1 mt, 

l. Himbeersaft, p. 5. 1 Mt. p. Pfd. 60 Pf, 
f. Kirschsaft, 5. Fl. 1 Mt. p. Pfd. 60 Uf, 
frisches Nizzaer Speise- Oel, 

p. Pfd. 1,20 Mk. 

Bei grösserer Abnahme Preisermässigung. 


Ed. Raschkowski. 
NSS 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers zu herabgeſetzten 
Preiſen wegen Fortzugs. 


E. Behrendt, i. Fr.: A. Stumm. 


Diktoria-Chenter Chor. 


(Direktion Fr. Berthold. . cx. 
Sonnabend den 3. Auguſt I f 
Drittes und letztes Gastspit 
des Herrn Schmidt-Hässle"- 


Die zärtlichen Verwandlen. 


Luſtſpiel in 3 Aufzügen v. R. Benedix. 


Stübenpans- Cheat, 


Sonntag den 4. Augu — 
Gaſtſpiel des Herrn Rob. Hartma 


Philippine Welser 


oder ’ 
Die schöne Augsburger. 
Dramatiſches Gedicht von Oskar Freihe 
von Redwitz. 
Die Direktion. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 3. Auguſt cr. 


Grosse italienische Nacht. 


Garten-Concert. Mumination des Gar 

Brillant⸗Feuerwerk. Ballonſteige ne 

Anfang S Ahr. Entree à Perſon 20 f. 
Paul Schulz. 


Schützenfeſt 2 
Schmarzbruch, 


Zu dem am Sonntag den 4. Augn 
er. von 1 bis 6 Uhr nachm. 
Preisschiessen 

„mit nachfolgendem n 
Tanzkränzchen und Feuerwer 
ladet freundlichſt ein 2420 

Wendland, Gaſtwirth. 


Gross-Bösendorf. 


Zu dem am Sonnabend deu 3. Auguft 
cr. in meinem Saale ſtattfindenden 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 
Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird fauber und 
billigſt ausgeführt. 
Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


966929:992098@ 
Hypotheken-Kapital! 


gr 4% Bankgelder auf ſtädtiſche 
rundſtücke offerirt 
Max Pünchera. 


Hypotheken⸗Kapitalien 
zu 3 pCt., baar Geld, 10—15 Jahre feſt, 
beſchafft für Grundſtücke in Thorn und 
Bromberger Vorſtadt. 

Georg Meyer, Culmerſtraße 11, I. 


Sehr elegante 


Luchoſlute, 


Tiä rig, zu, fehlerfrei, truppenfromm, zu 
verfaufen Schießplatz Thorn, bei 


Prem.-Lieut. Brausewetter. 


[9 v — Pd 
2 tücht. Schloſſergeſellen, 
für Balkon- und Gitter bau, bei dauernder 
Akkord⸗ oder Lohnarbeit ſofort geſucht. 
B. Witkowski, Schloſſermeiſter, 
Jnowraflaw. 


77 7 — 9 
3 tüchtige Schuhmacher Geſellen, 
auf Herren Rand⸗Arbeit finden bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung bei 
A. Czacharowski, 
Oſterode, Dit: Preußen. 


Ein junger Mann, mit 
A Schulkenntniſſen ausge⸗ 
f rüſtet, findet in meiner Buch⸗ 


druckerei eine Stelle als Lehrling. 
C. Dombrowski. 


Ein kräftiger Knabe 
findet als Lehrling ſofort Stellung bei 
A. Kamulla, Bäckermeiſter. 

z kann ſof. ein⸗ 
Ein Lehrling “ca cc 
E. Leichnitz, Schmiedemſt., Koſtbar b. Podgorz. 
1 Zim. für 2 Herren, gut möbl. f. 22 Mk. 

von ſofort. Gerechteſtr. 26, 3 Tr. 


lade ergebenſt ein. 5 
Tapper, Gaſtwirth. 
Sonntag: 


Extrazug 
„ nach Ottlotſchin. 
Abfahrt Stadtbahnhof 2,55 Hm. 


„„ 
5 Formulare. 7 
3 


l 
3 Rachlaßverzeichniſſen $ 


& find vorräthig 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


eee 


Jum 1. Oktober oder ſpäter juche ich eine 


Wohnung 


von etwa 7 Stuben und pferdeſtall 
in guter Lage. 
Landrath von Miesitscheck- 
Offerten abzugeben im Königl. Landraths⸗ 
amte hierſelbſt. 
Möpl. Zimm. ſogl. 3. b. Tüchmacherſtr. = 
9 ‘ nebit Pachräumen, 
2. U. 3. Etage Waſſerleitung 10 
Zubehör zu vermiethen Brückenſtraße 40. 
Auskunft im Keller bei F. Krüge 


Zwei möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchengelaß, tofort a 


miethen Gerechteſtr. 2, 1 Tr. i 
I möbt. Sim. m. Beni. z. b. Bäckerſtr. Ir 


2 


„ 


SW % „% © 


N Ker „ Ausſtellungs - Latterie ſtatt; Hauptge⸗ 

F. N Gh > winn Mk. 20 000 eie, Loße Mk. 1,10 
. 2 2 empfiehlt die Hauptagentur 

105 LEIBNIZ 700 Oskar Drawert. Altſt. Markt. 

5 9 0 ® . 2% 


ÜGESETZLICH: GESCHUTZTS 
| Hannoversche Cakes-Fabrik 


bin: U BAHLSE N. 


In Thorn bei J. G. Adolph. 
In Kleefelde bei Papau iſt⸗ 


Zohannistoggen, 


mit vieia villosa gemiſcht, % 
DE zu verkaufen. 5 
Ca. 300 Stück 
Caffee - und Farinsäcke 


hat billig abzugeben 


| 
| v 


ji) 
10 
10 
x 
10 
N 
x 
4 
0 


P 


om 1. Oftober ift die 1. Clage nen. 
V Zubehör zu vermiethen. Zu rien; 
Koppernikusſtraße 24, partert 


3 Zimmer, Kabinet und Zubeh hren. 
Etage, vom 1. Oktober zu vercag. 
Katharinenſtraße 3. .& 1715 
Imöbl. Sim. bill. z. verm, Strobanbitr. 1 
Ein möbl. Zimmer nebſt Rabinet Tren pe. 
miethen Culmerſtraße 15, 1 
— 8 
> Bergiß mein nich . 
Wo bit Du 2 
S 


berloren da 
ein Portemonnaie mit Inga 
auf dem Wege von der Schuhmacb. Ab⸗ 
durchs Grützmühlenthor nach Mocker. 
zugeben im Polizeiſekretariat. 


Töglicher Kalender: 2 


faßlicher 


Leicht 
wird billig ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


1 gut möbl. Zim. mit Burſchengelaß für 
24 Mk. Gerechteſtraße 26, 2 Fr. 


Gu möbl. Zim. mit Kabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Uhren!! 


rviele Neuheiten. ag 
Weitgehendſte Garantie. 
Beim Kauf einer neuen nehme alte Taſchen⸗ 


A. Nauck, Uhrenhaudl, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


RER: 
= 8 z 
— — —— TN 1895. 5 3 8 8 5 
7 7 5 121512 0 
Aavier- Interriht | Miethskanteakts- | e 
Formulare aße 
ſowie 11 12 131415 23,24 
. 9 — 18 435 2 20 30 55 
Mieths - Auittungsbüder 2 % % 
mit September 5 3 10111112 70 I 
vorgedrucktem Kontrakt 15167 35 26 27 25 
ſind zu haben. 22,23 2425 hr: 
€. Dombrowski, Buhdruderei, — 3 407 2 8] 41,9 
1 H. Wohnung 1. e.alleinftehende Dame z. Oktober pr | 7 8 9110 111 


verm. Koppernikusſtraßſe 41. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ftattfindende | 


Tanzuergnügen 


0 


